N 6220. Dienſtag, 16. Anguf. (Morgen-Ausgabe.) 1870. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angetommen den 15. Auguſt, 64 Uhr Abends. 
Berlin, 15. Aug. Nach Mittheilung des Kgl. Com⸗ 
miſſars und Militärinſpeeteurs der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege, Fürſten Pleß, fand das geſtrige Gefecht in der 
Richtung von dem Dorfe Pange (üsöſtlich von Metz ca. ! 
Meile entfernt) nach Metz ſtatt. Die Dörfer ſind von den 
Bewohnern ſämmtlich verlaſſen. 
Paris, 15. Auguſt. Das „Journal officiel“ meldet: 
Der Kaiſer verließ geſtern Nachmittags zwei Uhr mit jei- 
nem Sohne Metz, um fh nach Verdun zu begeben. Vor 
feiner Abreiſe hat er folgende Proclamation erlaſſen: „Ich 
verlaſſe Euch, um gegen die Invaſion Frankreichs zu 
kämpfen und vertraue Eurem Patriotismus die Vertheidi⸗ 
gung von Metz an.“ Der Präfeet des Maas⸗Departements 
meldet: „Der Feind ſteht in Vigneulles.“ (Dorf in der 
Mitte zwiſchen Toul und Verdun, % Meile von der Maas) 
Eine Depeſche des Präfecten des Departements der 
Vogeſen meldet: „ ie Preußen ſind im Anmarſch auf die 
N More, Ein franzöſiſches Ingenieurcorps ſpreugte zwei 
Brücken “T 
i Paris, 14. Aug. 67 Uhr Abends. Eine amtliche De- 
„e. meldet aus Toul (Feſtung an der Moſel, ca. 2 Mei⸗ 
u weſtlich von Nancy): „Die Preußen ſtanden Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr nur noch 1500 Metres entfernt. Eine Re- 
N ne er aus Küraſſteren und Gendarmen 
Ju d, ſtieß auf 200 preußiſche Ulanen; 1 Gendarm 
wurde getödtet. Die Preußen ließen durch einen Parla- 
mentair die übung zur Uebergabe auffordern. Letzterer 
zog ſich zurück, nachdem die Aufforderung zurückgewieſen 
worden war. Die Haltung der Bevölkerung if excellent, 
mobile und ſtabile Nationalgarden eilen auf die Wälle.“ 


unse 


Angekommen den 15. Auguſt, 4% Uhr Nachm. 
zaris, 15. Auguſt. In der hiefigen Vorſtadt La 
tte fanden 1 Abend Ruheſtörungen ſtatt. Das 
Journal officiel“ theilt darüber folgende Details mit: 
Achtzig Individuen, mit Dolchen und Revolvern bewaffnet, 
riffen den Poſten bei der Pompier-⸗Caſerne an, verwun⸗ 
eten zwei Pompiers und drei Stadtſergeanten; ein Stadt⸗ 
e getödte und fünfzig n ſind mit Hilfe der 

drün ufzig Individuen 4 he 

» eWiederbolt.) 


* Berlin, 14. Auguſt. Die Verblendung, erzeugt 
durch politiſche Leidenſchaften oder unlautere Rachegefühle, 
ſcheint unbegrenzt zu ſein. Wo Oeſterreich ſeine wahren 
Freunde zu en hat, mußte neuerdings wieder der im 
„Staats- Anz.“ veröffentlichte Benedetti'ſche Vertragsentwurf, 
„die wichtigſte aller Enthüllungen“, wie die „N. fr. Pr.“ 
ſagt, lehren. Dennoch verſucht Oeſterreich das alte Intriguen⸗ 
ſpiel gegen uns aufs Neue. In dieſem Vertrage haben wir, 
ſagt jene Zeitung ganz richtig, ein von der Hand Benedetti's 

. beſchriebenes Actenſtück, welches in der unzweideutigſten 
Weise bekundet, von welchen Motiven die napoleoniſche Po⸗ 
litik damals beherrſcht war. Jetzt iſt Alles klar geworden, 
was bis vor Kurzem noch in zweifelhaftem Lichte erſchienen 
war, und bewundern muß man nur die Naivität der öſter⸗ 
reichiſchen Gallier, welche ſich auch nur einen Augenblick in 
dem Wabne wiegen konnten, daß eine jo ausgeſprochene 
Schurkenpolitik jemals zu Gunſten Oeſterteichs aus. 
ſchlagen könnte. Die Nikolsturger Friedens- Präliminarien 
waren in Paris erſonnen und Oeſterreich in einer verzweifelten 
Stunde von der franzöſiſchen Verwittelung mit dem Zuſatze 
aufgensthigt worden, daß es raſch zugreifen möge, weil dies 
das Aeußerſte ſei, was der franzöſiſche Einfluß bei Preußen 
durchzusetzen vermochte. Jetzt iſt es documentariſch feſige⸗ 
ſtellt, daß die angeblichen Freundſchaftsdienſte, die Frankreich 
Oeſterreich damals mit ſeiner Vermittelung erwieſen haben 
wollte, nichts Anderes waren, als eine eaptatio benevolentiae 
gegenüber Preußen, welches Deftrieich direct nicht anzuſinnen 
wagte, was die franzöſiſche Vermittelung als die billigſte 
Bergleichebaſis anzunehmen empfabl. Frankreich verfolgte 
mit feiner Vermittelung einen doppelten Zweck. Indem es 
raſch eingriff, wollte es vor allen Dingen eine directe Ver⸗ 
ſtändigung über Friedens bedingungen zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen verbintern. Bei einer derartigen directen Ver⸗ 
ſtändigung war nämlich für Frankreich nichts zu gewinnen. 
Konnte aber Louis Napoleon Bismarck gegenüber geltend ma⸗ 
chen, daß Preußen die Stipulation der Nikolsburger Prälimi⸗ 
narien ihm verdanke, wonach Oeſterreich definitiv aus Deutſch⸗ 
land aus ſcheidet, fo glaubte die napoleoniſche Politik durch Ver⸗ 
mittelung dieſes für Preußen unerwartet günftigen Vertrages 
ſich ein Recht auf veſſen Dankbarkeit, beſtehend in den be⸗ 
+ Taunten Compenſationen erworben zu haben. Wie Bismarck 
0 dem Kaiſer feine für uns in der That guten Dienſte vergol 
F ten, wiflen wir Alle, für die offenbare Verrätherei, mit wel» 
f cher er Oeſterreich tractirt, ſcheint man aber dort, wenigſtens 
1 im Cabinet, kein Gefühl zu haben. England wird voraus- 
ſichtlich die Lage, welche der a geſchaffen, ebenſo ruhig 
hinnehmen, wie es der frivolen Entftehung deſſelben unbe⸗ 
kümmert zugeſehen hat. Jetzt kann man es, meint die offi⸗ 
ciöſe „Schleſ. Ztg.“ dem Phlegma der Herren an der Themſe 
nur Bank wiſſen, daß fie der Napoleoniſchen Polilik nicht 
den Weg vertreten haben, da dieſer Weg hoffentlich dahin 
führt, Frankreich durch eine gründliche Kur von feinen Ans 
maßungen und Eroberungsgelüſten zu heilen. Deutſchland 
verlangt von den unbetheiligten Mächten Nichts als die Neu⸗ 
5 tralität, aber auch die volle Neutralität. Da die Staats ⸗ 
f männer Albions ſich in der Pafſivität fo wohl fühlen, fo md- 

— fie nur auch conſeguent darin verharren und nicht dem 

ahne verfallen, daß fie im Stande feien, dem rollenden 


Rade der Ereigniſſe in einem beliebigen Augenblicke Still⸗ 


0 


ſtand zu gebieten. England iſt Deutſchſand zu aufrichtigem 


Danke verpflichtet, weil die deutſchen Waffen dem Phantom 
der Napoleoniſchen Macht den Garaus gemacht haben. Wenn 
das engliſche Cabinet jetzt daran ginge, der rächenden Neme⸗ 
ſis in den Arm zu fallen und zu Gunſten Napoleon's Frie⸗ 
densvorſchläge zu machen, ſo würde es im eigenen Lande 
nicht verſtanden werden und in Deutſchland kein Gehör fin⸗ 
den. Hier ſpricht ſich darüber in allen Kreiſen dieſelbe Ueber⸗ 
zeugung aus: Deutſchland hat den Krieg nicht gewollt und 
nicht veranlaßt; da er aber einmal begonnen, ſo muß er auch 
zu einem gründlichen Abſchluß geführt werden. Vor der Zeit 
wird Preußen ſich von keiner Macht irgend eine Interven⸗ 
tion gefallen laſſen, weder von England, noch von Rußland, 
noch von beiden zuſammen. Sollte aber gar Oeſterreich 
Neigung haben, eine ſchieds richterliche Stellung in Anſpruch 
zu nehmen, wie Frankreich im Jahre 1866, ſo würde wohl 
Bismarck gegen ſolche Verſuche nicht feine berühmte „dilato⸗ 
riſche“ Tactik, ſondern eine ſehr expeditive Methode an⸗ 
wenden. 

— Der Belagerungszuſtand, welcher in den an Spa⸗ 
nien grenzenden Theilen Frankreichs verhängt worden, zeigt 
uns, daß in Spanien nicht alles ſo ruhig iſt, als es ſcheint. 
Auf einen Coup des Miniſteriums Prim deutet die Thatſache, 
daß von der Madrider Regierung eine allgemeine Amneſtie 
für politiſche Verbrechen erlaſſen worden iſt. Auch in den 
Gramontſchen Depeſchenſtreit über die Gründe des Krieges iſt 
die ſpaniſche Regierung eingetreten. Ein nicht unwichtiges 
Schreiben des Miniſters Sagaſta an den Geſandten in Paris, 
Herrn Olozaga, bezüglich der Gramontſchen Autlaflungen 
über die Candidatur des Prinzen Leopold beſtätigt Punkt für 
Punkt die preußiſcherſeits gegebene wrg ren der Sache 
und dient aufs Neue, die gewiſſenloſe Leichtfertigkeit und 
Lügenhaftigkeit der franzöſiſchen Regierung zu erweiſen. 

— Die „Elberf. Ztg.“ bringt folgende körnige Mah⸗ 
nung: „Ein Wort noch zur Verſtändigung an eine „große 
Firma.“ Die Indignation, welche das Benehmen des Hauſes 
Rothſchild hervorruft, bekommt immer mehr Nahrung. 
Das Haus Rothſchild will gewiſſermaßen ein internationales 
fein. Gehörte ee zu dieſer Eigenſchaft, daß der Pariſer Roth⸗ 
ſchud in der Gottharde frage zu Frankreich gegen Deutſchland 
ſtand? Gehörte es zu dieſer Eigenſchaft vielleicht auch, daß 
der Frankfurter Rothſchild nicht auf einen Tag nach Berlin 
—.— 5 — RER, Ems pe 8 Nordd. 

Volkes einberie a othſchild, der e n 
im Reichstage, ſeine Taſchen nicht Fe konnte, ei — alt 
für die Pflege unferer Soldaten beizuſteuern und auf die 
Bundesanleihe zu zeichnen? Gehört es dazu, daß ein Mit ⸗ 
glied des Pariſer Hauſes in franzöſiſcher Uniform ins Feld 
zieht gegen fein Land? Das internationale Haus ſcheint ſich 
erſt anſtrengen zu wollen, wenn wir in Paris ſein werden, 
und da mag es verſichert fein, daß wir feine Beiſteuer ganz 
7500 ge. abmeſſen werden, auf welche es An⸗ 
pruch hat. 

— Am l gegen 11 Uhr trafen mittelſt der 

Verbindungsbahn 203 verwundete Franzoſen auf dem Gör⸗ 
litzer Bahnhofe ein: 155 Mann wurden nach der Schützen ⸗Ka⸗ 
ſerne, 48 nach dem nahen Be N befördert. Letztere wurden 
indeſſen in dieſem Krankenhauſe nicht aufgenommen, mußten viel⸗ 
mehr über 1 Stunde lang in der empfindlich kühlen Nachtluft auf 
dem Pflaſter kampiren, bis eine anderweitige Unterbringung 
ermöglicht wurde. 5 
Aus dem Elſaß ſchreibt man der „Karlsr. Z“: Er⸗ 
götzlich iſt die Angſt, mit welcher die Bevölkerung viclerorts 
dem Einzuge unferer Truppen entgegengeſehen dat. Viele 
Leute geſtanden, daß ſie im Begriffe geweſen ſeien, mit allem 
Trance portabeln zu fliehen, und Vieles war thatſächlich ſchon 
in den Kellern verborgen oder ſelbſt förmlich vergraben wor⸗ 
den. Jetzt ſind die Leute überglücklich über die ruhige Haltung 
und das baare Zahlen unſerer Soltaten, Man bört ſehr 
naive Aeußecrungen. Der Frage: ob das Land jetzt Preußiſch 
werde, und zwar keineswegs im Tone der Angft, ſondern 
hauptſächlich in dem der Neugier geſtellt, kann man jeden 
Augenblick begegnen, und mehrmals ſchon habe ich die Be⸗ 
merkung gehört, es könne doch nicht unſere Abſicht ſein, das 
Land auszuſaugen und zu Grunde zu richten, wenn wir es 
behalten wollten. Leute, welche nicht wenigftens Deutſch ver⸗ 
ſtünden, kommen in dem bis jetzt von uns durchzogenen Ge⸗ 
biete kaum vor; in manchen Dörfern verſicherten die Leute, 
kein Wort Franzöſiſch zu verſtehen. 

Schleswig, 6. Aug. Im nördlichen Theile Schleswigs 
waren bei Erklärung des Kriegszuſtandes auch die das Ver⸗ 
ſammlungs und Vereinsrecht, ſowie die Preßfreiheit betref- 
fenden Artikel der Verfaſſung außer Kraft geſetzt worden. 
Dieſe Maßregel iſt jetzt durch einen Erlaß des ſtellvertreten⸗ 
den commandirenden General des 9. Armeecorps wieder auf⸗ 


gehoben worden. 
Erſt nachträglich 


Frankreich. Paris, 11. Aug. 
wird uns manches früher Unverſtändliche bei der Kriegsfüh⸗ 
rung der letzten Tage begreiflich. Alles Ungemach wurzelt 
in den horrenden Illuſionen, denen die franzöſiſche Heerlei⸗ 
tung ſich hingegeben hat. Erſt concentrirte man die Armee, 
d. h. nach napoleoniſchen Ideen, indem er ſeine Corps von 
Thionville an der belgiſchen bis Belfort an der Schweizer 
Grenze verzeitelte. Dann entſchließt man ſich plötzlich, nicht 
anzugreifen, ſondern erſt Niel's Kriegsplan zu ſtudiren, zu⸗ 
gleich die Deutſchen ſich concentriren zu laſſen, um ſie Alle 
auf Einen Schlag zu mitrailliren und gleichzeitig die Lands 
wehr zu ermüden. Dann ſetzt man ſich die Raupe in den 
Kopf, Prinz Friedrich Karl wolle mit 250,000 Mann durch 
Belgien und den Ardennenwald den Franzoſen in den Rücken 
kommen, und wirft die Corps wieder unter einander. Am 
3 wurde bekanntlich officiell aus Metz telegraphirt, Prinz 
Friedrich Karl habe ſein ge quartier in Quint (einem Eis 
ſenhammer bei Trier). an muß das in Metz wirklich ge⸗ 
glaubt und daraus ſich den romantiſchen Zug durch den Ars 
dennenwald confiruirt haben. Jedenfalls hatten die Preußen 


Finanzl 


zu jener Zeit zwiſchen Saarlouis und Trier dichte Truppen⸗ 
maſſen angehäuft, aber doch nur, weil ſie einen franzöſiſchen 
Durchbruch durch Luxemburg fürchteten. Man hielt eben in 
Preußen Leboeuf für klüger, als er zu fein ſcheint, und ſuchte 
nach einem Grunde für die nutzloſe Verzettelung der Corps 
Ladmirault und Bazaine. Auch die Exponirung des erſten 
Corps (Mac Mahon) wird uns jetzt begreiflich. Man wollte 
dieſen nach Norden ziehen, wollte aber auch das Broitct 
eines Angriffs auf Süddeutſchland nicht aufgeben, und ſtatt 


das Corps von Felir Douay dem von Mac 
Mahon anzufügen, ließ man erſteres beſchäftigungs⸗ 
und zwecklos im Süd Elſaß ſtehen, wie man 


zwei Corps gerade ſo zwecklos gegenüber Luxemburg und Saar⸗ 
louis poſtirt. Jetzt ſollen Ge valtanſtrengungen gemacht werden, 
um die groben Fehler, die man ſich noch kaum eingeſtanden, wieder 
gut zu machen. Aber ehe das franzöſiſche Volk bewaffget und 
von den Pyrenäen und Cevennen, von der Bretagne und Pro⸗ 
vence her als eine Landwehr nach Paris gezogen werden kann, 
hat das ganze Spectakelſtück ſein Ende erreicht. Und was die | 
Milliarde betrifft, jo geht aus dem letzten Status der Bank | 
Frankreichs hervor, daß man nicht mehr wagt, den Baarvor⸗ 
rath anzugeben, der vermuthlich ſchon läugſt ſeiner Beſtim⸗ 
mung entfremdet und von der Regierung zu Kriegszwecken 
angegriffen iſt Wäre dem nicht jo, ſo hätte man gar nicht 
mit folder Eile den Zwangscours der Banknoten zu deere⸗ 
tiren brauchen. Wenn irgend etwas, ſo beweiſt dies, daß die 
financiellen Reſſourcen Frankreichs und zwar in der erſten 
Woche des Krieges erſchöpft find. Man hal die Baarvorräthe 
der Bank angegriffen und läßt nun die Notenpreſſe „in die 
Action eintreten“. Der militäriſchen und politiſchen Kataſtro⸗ 
phe folgt die finanzielle auf dem Fuße. Frankreich wird fortan 
zu den Staaten mit ſchwankender Valuta zählen und, wenn 
ihm im Friedensſchluſſe eine Kriegscontribution — nehmen 
wir etwa an, von einer Milliarde Franken — als Erſatz für 
die von deutſcher Seite aufgewendeten Kriegskoſten auferlegt 
wird, fo wird die franzöſiſche Nation die unproductiven Aus⸗ 
gaben für die „Gloire“ bis auf ein Minimum einſchränken N 
müſſen, um allmählig wieder zu geordneten Finanzzuſtänden 
zu gelangen. Wenn erſt die Enthüllungen ü ie fra 
age beginnen, wird die Welt märchenhafte Ding * 
Summen, welche Frankreich fein zweites Kaiſerreich gekoſtet 
hat, ohne daß es davon eine Ahnung hatte, zu hören bekommen. 
— Thiers wurde vor Eröffnung der Kammerſitzung von 
allen Seiten bewillkommt; er antwortete düſter: „Ich habe 
be Par was ich konnte“. Ueber die Sitzung hringt das „Journ. 
e Paris“ folgende Notiz: Chevandier de Valdrome zuckte zu 
einer Bemerkung des Herrn Eſtancelin (Dieppe) die Achſeln. Der 
letztere ſtieg von der Tribüne und ſchlug den Miniſter ins Geſicht. 
Herr de Valdrome gab den Schlag zurück, worauf einige Mit⸗ 
ed die Streitenden trennten.“ — Das „Pays“ widerlegt die 
achricht von der Rückkehr des kaiſerlichen Prinzen von Metz mit 
dem merkwürdigen Zuſatze: „Der kaiſerliche Prinz iſt nicht zurück⸗ 
gekehrt und wird nur zurückkehren, wenn der geſetzgebende Körper 
eine förmliche Bitte in dieſer Beziehung an ihn richtet“ 
Spanien. Madrid, 10. Aug. Die Amneſtie für 
alle ſeit dem 29. September 1868 wegen politiſcher Vergehen 
Verurtheilten iſt eine vollſtändige. Die in dieſelbe einbegriffenen - 
Militärs find verpflichtet, die Verfaſſung zu beſchwören. Die 
im Auslonde befindlichen Militärs lönnen von den Vertretern 
Spaniens beeidigt werden. 


Provinzielles. 

§ Flatow, 15. Auguft. [Feuer. Patriotfſches. Kriegs⸗ 
laften.) In der Nacht vom 8. zum 9. d. eniftand bei dem Kath⸗ 
ner Pankau in Damerau auf eine bis jetzt noch nicht ermittelte Weiſe 
Feuer, wodurch ſein Wohnhaus in Aſche gelegt wurde. Leider 
find dabei auch 4 Menſchen um's Leben gekommen: die Mutter, 
die Ehefrau und zwei Knaben des Pankau ſind mit verbrannt. 
P. ſelbſt, der verſchiedene Brandwunden im Geſicht, am Hals 
und an den Händen zeigt, iſt mit noch zwei Kindern gerettet 
worden. — Im Zusammenhange mit dem bereits gebildeten 
vaterländiſchen Kreis Frauen Verein bat ſich am 10. d. ein 
Kreis perein zur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger 
conſtituirt. — An außerordentiihen Beiträgen find bisher in der 
Stadt Flatow 350 % und auf dem platten Lande 413 K ge: 
ſammelt. — An Kriegskoſten hat der hieſige Kreis 12,000 . 
aufzubringen. 


S. d ee 
— Von der Schlacht bei Saarbrücken werden einzelne er⸗ 
ſchütternde Scenen erzahlt. Auf den Spicheren Höhen ſollen bie 
Todten und Verwundeten haufenweiſe gelegen haben, fo daß ein 
Darüberhinſchreiten unmöglich war. Nach der Schlacht traf ein 
Weſtfale, der zur Hilfe für die Verwundeten anweſend war, einen 
preußiſchen Infanteriſten, der an einer Mauer lehnte, ein Schuß 
war ihm durch den Leib gegangen. Willſt Du trinten, Camerad?“ 
ſagte der Weſtfale. Blaß und furchtbar entitellt im Antlitz ſchüt⸗ 
telte der Verwundete das Haupt und bedeutete dem zu Hilfe Ge⸗ 
kommenen nur, daß er ihm die Lippen anfeuchten möge. Das 
eſchah und jetzt fragte der Sterbende flüſternd, ob er ſchreiben 
önne. Der Weſtfale bejahte und zog ſeine Brieftaſche heraus; 
mit brechendem Auge dictirte jener: „Liebe Mutter, leb' wohl!“ 
und die Adreſſe: Berlin. Oranienſtraße N.... Hierauf redete 
ein anderer ſchwer Verwundeter dicht neben an den Weſtfalen an 
und bat um einen Trunk, und während dieſer ſich umdrebte, um 
den Blutenden zu laben, röchelte der Erſte und verſchied. 
Furchtbar muß bei Einzelnen der Todeskampf geweſen ſein, 
manche — BAR mit Händen und Mund vor Schmerz in die 
rde eingewühlt. ö 
— Wie aus Prag geſchrieben wird, iſt daſelbſt Bauern⸗ 
feld's S aufpiel: „Ein deutſcher Krieger“, in . Herr 
oͤrſter ſein erfolgreiches Gaſtſpier am dortigen Theater. ber 
chließen wollte, von der Cenſur „ür die Ariegsdauer“ ver: 
boten worden. 


Schiffs⸗Rachrichten. 
Angekommen von Danzig: In Vlie, 9. Aug.: Reenna, 

Munneke: — in Antwerpen 9. Aug.: Iſa ella Walker, Clark: — 

10. Aug.: Catharina Hillechina, Vockbout; — in Vliſſingen, 


10. Aug.: Catharina Eliſabeth Lever; — Martha, Topjant; — in 
Gravesend, 
„M'Beth. 


leetwood, 8 Aug.: Joſephine, Chevalier; — in 
5 Aug.: Laura Williams, Griffith; — Golden Horn SD 


Die beute Vormittag 10% Uhr erfolgte glück. 


liche Entbindung meiner lieben Frau 
Antonie, geborene Szel nska, von einem 
gefunden Knaben beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 
Danzig, den 14. Auguſt 1870. 
8 Doerge, 
Hauptmann und Director der Artillerie⸗ 
8 Werkſtatt 
Es empfehlen ſich als Verlobte: 
Mathilde Trojan. 

Carl Lüdeke, Förſter. 
Hannover und Grünhagen bei Lüneburg 
im Augnſt 1870 
n dem Concuiſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Julius Daniel in Culmiee 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
uch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
elben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis em 12, 
September er. einſchließlich bei uns ſchriſtlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 

rüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 

ft angemeldeten Forderungen, ſowie nach Ber 

nden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals auf 


den 3. October er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Lilienhain im Verhandlungszimmer No. 4 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 5 8 
Nach Abhaltung d eſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. . 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


gen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Ans 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur ! axis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beitcilen und zu den Acten 
a en. Wer dies unterläßt, kann einen Be 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte, Juſtizräthe 
Kroll. Dr. Meyer, Hoffmann, Pancke und Jacob⸗ 
ſohn Pr Sachwaltern vorgeſchlagen. 

horn, den 11. Auguſt 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 2600 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Stadt- und Kreis-Gericht 


zu Danzig, 
Eiſte Abtheilung, 
den 4. Auguſt 1870, Mittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft 
Doell & Wedemeyer und über das Privat⸗ 
vermögen der Kaufleute Friedr. Wilh. Guſtay 
Doell und Carl Friedr. Daniel Wedemeyer iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag 
— . auf den 10. Juni cr. 
etzt. * 
Dr einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Eduard Grimm beſtellt. 
6 Die Gläubi.er des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 11. Auguſt cr., 
Mittags 12 Uhr, : 
in dem Verhandlungszimmer No. 18 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
tadt⸗ und Kreis⸗Richter Dr. Schmidt anberaumten 
ine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters, oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papiıen oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an desſelben zu verabfolgen oder 
u zahlen; vielmehr von dem Belige der Gegen: 

ände bis zum 7. Sept. er. einſchließlich dem 
Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ine etwai⸗ 
en Rechte ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
ern. Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
155 une Anzeige zu machen. (2276) 
Bei Friedrich Puſtet in Regensburg und 

in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Auf nach Frankreich! 


(von Arndt). 
erchor für 4 Männerſtimmen mit beliebiger 
egleitung von 55 uno 

auken. 
Componirt und zum Beſten erkrankter und ver⸗ 
wundeter bayeriſcher Krieger herausgegeben 


von 
Job. Bapt. Sturm, Lehrer in Regensburg. 
Preis der 4 Stimmen 10 Sgr. 
„ „, Juſtrumentalbegleitkung 4 Sgr. 
Dieſer Chor, der zu dem Zwecke, welchen 
der Titel ſagt, eigens componirt worden iſt, 
wurde bei einer Production des Regensburger 


K 


Geſang⸗Vereins vor einem zahlreichen und ge⸗ 


ten Publikum aufgeführt und außer⸗ 
erden beifäuig aufgenommen. Die Preſſe be⸗ 
richtet darüber in folgender Weiſe: „Die ganze 
Verſammlung war in gehobener Stimmung, die 
ren Gipfelpunkt bei den wiederholt vir ſangten 
orträgen der Lied 1: „Die Wacht am Agein, 
von Wilhelm ꝛc. und „Auf nach Frankreich on 
C. Arndt, comp. vom hieſigen Lehrer Hrn. Sturm, 
erreichte“. 

a ein hoher Regierungs⸗Erlaß die Sänger: 
vereine zur Abhaltung von Produktionen zum 
Beſten verwundeter Krſeger ꝛc. auffordert, dürfte 
obige leicht aufführbare Erſcheinung ſolchen Ver⸗ 
einen, ſowie allen Geſangs⸗ und Vaterlands⸗ 
freunden höchſt willkommen ſein. 
uler's Leihbibliothek, Heiliges 
geiſtgaſſe No. 124, empfiehlt ſich einem hochge⸗ 
ehrten Publikum mit den neueſten Werken zum 
Lands und Stadt⸗Abonnement ganz ergebenft. _ 


Sicherheits-Zündhölzer, 
pr. 10 Schachteln 23 und 2 Gr, 
PR Alb, Neumann, Langenmarlt 38, 


— 


Rue 


x 2 


Einzig 


= un hat die 


ie in jeder Buchhandlun 
SS 


ſowie i 


dort 


reell und dauernd 
gegen olle 


Geschleehts krankheiten 


bietet das bekannte, bereits in 72. Auflage erſchienene Buch: 


„br. Retau's Selbſtbewahrung 


indem es gründliche jedoch ſachgemäße und Jedem verſtändliche Bele hrung über die hohe 
Bedeutung des Sexualſyſtems giebt gleichzeitig aber auch den richtigen Heilweg zeigt. 
iſt bebufs Unterdrückung ſchamloſer Schwindeleien von tüchtigen Speci lärzten beraus- 

Wale band tens, um allen Vormtheilen vorzubeugen, Beläge für 
den außerordentlichen Nutzen dieſes Buches allen Regierungen und Wohlfahrte⸗ 
behörden in einer beionderen Denkſchrift vorgelegt. ) : 
52 felben binnen A Jahren 15,050 Perſonen die Wieder herſtellung ihrer zerrüt⸗ 
teten Geſundheit. Verlag 1 78 Poenick 's Schulbuchhandlung in Leipzig und 
3 g zu bekommen 85 


eee 


e 


u Mit 27 pathol. anatom. Ab: 
bildungen. Preis 1 Thaler, % 
24 


Nachweislich verdanken dem⸗ 


in Danzig bei L. G. Home 


2 


uu. 
UST) 


mir nach ver 
Ihrer 
Dobna. 
dend, 

ſtellung). 


Modlau, 18. Mai 1870. 


Peterswalde, I 


Hauckwitz 
Verkaufsſtelle 


in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. 


Das Buch von der Rorddeutſchen Flotte 


von R. Werner, Kapitain zur See, 
Kommandant Sr. Maj. P. 
Illuſtrirt von Wilhelm Diez. 
Mit techniſchen Abbildungen von Mar Biſchoff und Schiffspor⸗raſts von H. Penner, 
Gr. 8. Complet broſchirt 3 Thlr. Elegant 
. mit Original⸗Goldſtempelu 3 


ſich über den Wert 


are 5 — iin vertraut mit dem Leben 
von den teuern und der 
Vettagt ton menden Schi 


genial illuſtrirt. 


Ueberlichtskarten der Dit: u. Nord⸗ 
fee, ſo wie die bezuglichen Sectionslarten. von 
Reymann, Panoramatarten ꝛc. empfiehlt in 
41 Auswahl f ig 

Conſt. Ziemſſen, 
Buch⸗ und Muſikhandlung, 
Lanzgaſſe 55. 


Antiſeptſches Waſchwaſſer 


nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitätsrath 
Dr. Burow, empfehlen zur gefahrloſen Beſei⸗ 
tigung übelriechender und ſcharfer Schweiße, 
gegen das Wundwerden der Füße, Durchliegen 
bel langwierigen Krankheiten, ſo wie zur Zer⸗ 
ſtörung übertragener Anſteckungsſtoffe, die ¼8 
Ouarthafche 10.%x incl. Gebrauchs⸗Anweiſung, 


W. Neudorff & Co., 


Königsberg. — 

Niederlage in Danzig bei Albert Neu⸗ 
mann, ene No. 38 2817 
Ilarles Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 
S Glasdachpfannen, Schaufeuſter⸗Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗ Diamante empfie lt die Glas: 
handlung von Ferdinand Forn ge, Hunde, 18. 


Asphaftirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 


in vorzüglicher Qualitit empfiehlt die Fabrik von 


Schellingsſtr. 16 ein Quantum zu ſenden. B 


D Ja der gegenwärtigen Zeit, wo jeder Tag Nachricht von ſchweren Kämpfen unferer = 
braven Flotte gegen einen übermäcktigen Feind bringen kann, iſt es Pflicht jedes Deutſchen. 

1 3 und die Bedeutung  derfelven zu orientiren und 

wie fie namentlich im Süden Deutſchlands herrſchen, zu verbannen. 

4 Obiges Werk wird beſonders vor Unter ch 

ren; es führt den Leſer von der Werft auf 


Geſchichte unſerer jungen Marine. Alle die wichtigen, jetzt in 


n ſind in Bild und 
Mannſchaſt iſt in über 100 Abbildungen bis in die kleinſten Einzelheiten von W. Diez © 


Die Verlagshandlung von Velhagen & Klafing in Bielefeld und Leipzig. x 


Srutalfarten vom Kriegsſchauplatz, 


Wirkſame Mittel gegen Hämorrhoiden. 
Heren Hoflieſeranten Johann Hoff in Berlin. 1 
2) Berlin, 11. Juni 1870. Von Ihrem fo ſchönen Maljertraft:Gefundheits!ier bitte ich 


+ v. Bredow, geb. von Itzen⸗ 


5 „E. W erſuche ich, mir von Ihrem Ma zextract und 
Malzzeſundheitschokolade per Eilfracht hermſenden 


Gräfin Rittberg, geb. G äfin E 


7. Mai 1870. Seit drei Jabren hämorrhoidal, und leberlei⸗ f 
babe Ihr Malzertrakt⸗Geſundheitsbier verſucht, es bekommt mir ausgezeichnet gut. Be⸗ 


bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow N 


(2243) 


anzer „Kronprinz“. 


4 in grünem Calico 
hlr. 20 Sgr. 


alſche Vorſtellungen, N 


öbung unſerer reſpectablen Seemacht bewah⸗ a 
e Schiffe, zeigt ihm i eſtandtheile und 
nd erzählt ihm 


5 


ort genau dargeſtellt und das Leben der & 


Fr. d. Apoſbete Neugersdorf; 
Gehör- ba i bels ner Pe 
d. rechten Ohr ganz taub geweſen, brauchte ich 
Ihr berühmtes Ohröl jeden Morgen und Abend 
und ſchon nach 13 Tagen habe ich mein 
vollſtändiges Gehör! Nehmen Sie daher 


meinen innigſten Dan für dies unſchätzbare Fa⸗ 


brikat 2°, Für die volle Wahrheit des Geſagten 


bürge mi meiner Core, Unterſchrift und Siegel. 
Aofef Preindl, Uhrmacher, Gonohitz Steier⸗ 
mark.“ Zu baben mit 380 Dantfchr eiben nebft 
ärztl. Gutachten in Danzig bei Apoty. Schleti: 
ſener, Neugarten 14. (2165) 


Schreibunterricht für Er⸗ 


wachſene 


Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 1 
Gig, Getreide: Mäh emaſchinen nach 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


7002) Buttermarkt No. 40. 


Trockener Torf 
und trockenes buchen Klobenholz find in Sas⸗ 
kozin bei Prauſt zu verkaufen. (2506) 


JN dem Krchdorfe Seefeld, Kreiſes Carthaus, 
3 Meilen von Danzig, iſt ein an der neuen 
Danzig⸗Neuſtadter Chauſſee belegenes ſchönes 
neues Gasthaus mit gut eingerichteten Räum⸗ 
lichkeiten, ſo wie ausreichenden ng 
auf mehrere Jahre wegen des Todes des Ber 
ſizers unter annehmbaren Bedingungen vom 
15. September oder 1. October er. ab zu ver: 
pachten. Das Gaſigeſchaft, bisher verbunden 
mit Material- und Schnittwaarenh ndel, wurde 
wegen der gut bevölkerten Umgegend und der 
Frequenz der Straße mit beſtem Erfolge betrie⸗ 
ben Auf Verlangen lönnen auch einige Mor⸗ 


gen Ader: und Gemüſeland mitverpachtet wer: 


den. Die näheren Bedingungen erfahren Pacht⸗ 
luſtige am Oite ſelbſt. (2604 


| 


ertheilt Wilhelm Fritſch. 
Meldungen täglich RR 
No. 33 im Comtoir bie Nachmittags 3 Ubr. 
N ein Lager von friſchem, ächtem Patent⸗ 

Portland⸗Cement von Nobens & Co. 
in London, engliſchem Steinkohleutheer, 
Chamottſteinen in verſchiedenen Marken, wie 
Ramſay ꝛc., Chamottthon, franzöſiſchem und 
hannöverſchem naturlicen Asphalt in Bulver 
und Broden, Gondron, engliſchem Stein⸗ 
kohleupech, engl ſchem Dachſchiefer, Sche⸗ 
ferplatten, a’pbaltitten feuerſicheren Dach⸗ 
pappen, gepreßten Bleiröhren, ſchmiedeeiſer⸗ 
nen Gas röhren und Verbindungsſticken, eng⸗ 
liſchen glafrten Thouröbreu, bollandiſchem 
Pfeifenthon, Wagenfett, Dachglas, Fen⸗ 
ſterglas, Glas Dachpfannen, Steinkoh⸗ 
len ꝛc. empfehle zur Line Benutzung. 


ändenberg. 


+ 0 


amuelſon 'ſchem Syſtem ſtehen noch zum Ber: 
kauf bei 
Carl Steimmig & Co. in Danzig, 

© um eibengaffe 84. 
um 1. October wird mit 120— 150 Thlr. 
Gehalt ein zuverläſſiger Inpector, und mit 

40 60 Tolr. Gehalt eine Fabien Wirthin, 

die mit der Milchwirthſchaft und Viehaufzucht 

vertraut ült, v rlangt. Beide müſſen der pol: 

niſchen Sprache mächtig ſein. 

Wo; erfährt man unter No. 2491 durch 

ei Lauper ce 

Hin Laufburſche wird gelucht in der Expedition 

E der Elbinger Dampfboote am brauſenden 

Woſſer. (2636) _ 


Die Stelle für einen 
Cleven zur Erlernung der Landwirthich.ft iſt in 
Saskoczin bei Prauſt vacant. (2506) 


Eine gebildete Wütwe, ohne Anhang, befähigt 
＋ jeve gr. Wirehſchaft (nebſt Bua führung) zu 
leite, in der Stadt od. auf d. Lande, wünſcht 
Engagement. 

Gefäll. Adreſſen erbittet man in der Exped. 
d. Ztg. unter No. 2634. 


Tür einige junge Damen, welche ihre päda⸗ 
J gogiſche Bildung in meinem Seminar für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen empfangen ha⸗ 
ben und ihre Staatsprüfung in der Zeit vom 6. 
bis 10. September c zu abſolviren gedenken, 
ſuche ich zum October e angemeſſene Stellungen 
als Lehrerinnen an öffentlichen oder Privat⸗ 
ſchulen oder als Erzieherinnen in Familien. 
Der neue Curſus in meinem Seminar beginnt 
Freitag, den 16. September c. 


Danzig. Hewelke, 
= Paſtor zu St Bartholomä. 


(1753) 
Agent. 


Die Sammet- und Sammelband Fabrik 
von C. & J. Wolff in Dülken ſucht für 
Danzig einen zuverlaſſigen Agenten. 


Ausſtellung 


des Vaterländiſchen Frauen ⸗Ver⸗ 
eins zum Beſten der hilfsbedürf⸗ 
tigen Frauen der in's Feld gerück⸗ 
. ten Krieger 

iſt täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr 
1 5 Er Saale der Concordia, Langenmarkt 15, 

Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins. 


Aufruf. 

Mit den erſten blutigen Kämpfen wächſt 
ſtündlich die Größe unſerer Aufgabe, Wir 
trachten, dieſelbe ohne jeden Beitverluft auf das 
Sorg altigſte zu lösen ierzu bedürfen wir 
aber viel größerer Mutel als uns bis jetzt zus 
gekommen ſind. , 

Deshalb verbinden wir mit dem Ausdrucke 
innigſten Dankes für jede bis jetzt eingegangene 
Gabe die erneute dringende Bitte, Gaben aller 
Art, vornehmlich aber Geld für die in größter 
Ausdehnung Tag zu Tag von uns gemachten 
Bertellungen, unſerer Faſſe (hier Unter den 
Linden No, 12) zufließen zu laſſen. 

Unfere einheitliche Organiſation, in Folge 
welcher alle deutſche Ve eine in unſerer Mitte 
vertreten, in allen deutſchen Landen 8. 
Delegirte von uns beſtellt ſind, bewährt ſich in 
vollſtem Maße; aber ihre erfolgreiche Wirkſamkeit, 
die Fürſorge für alle Theile des Kriegs⸗Schau⸗ 
plages, erheiſcht die Vermehrung und ntri⸗ 
rung der Mittel. Daher die Nothwendigkeit, 
jede irgend vermeidliche Zerſplitterung 
ben zu vermeiden, von beſondexen Win und 
Unternehmungen deren Drin glichteit nicht völlig 


zweifellos iſt, für jetzt abzuſehen und die Cen⸗ 


Pe 


4 


tral⸗Caſſe zu fpeif n. 

Wir entbehren der Portofreiheit. Sendun⸗ 
gen von Lazarethbedürfniſſen und Exfriſchang n 
gehen uns aber frachtſtei durch die Eiſenbahnen 
zu. Poſtſendungen find demzuſolge nur für 
Geld rätblich, andere Gegenitände der Eiſen⸗ 


bahnen zu renn tag use na nin 
— 


Berlin, 4 
Das Ceutral⸗ Comité der dentſchen 


Vereine zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter und erkrankter Krieger. 
N. v. Sydow. 


7 Folge des Aufrufs vom 8. c. zum Beſten 
der Armee im Felde find fernere Beiträge 
von den Herren: H re 200 


hlr., 


N 
bens 100 Thlr, Sichtau 25 bir, 


Weeſe 10 Thlr., G. Thiele 1 Thlr., 

Thlr. A Mellien 25 Thlr., Scheffler 1 Thlr., 
Glaubitz 100 Thlr, A. Prina 2 Thlr., G. Lick⸗ 
fett 20 Thlr., Ed. Roſt u. Co. 5 Thlr., L. 
Schwartz 5 Thlr., Joſ. Bernſtein aus Lublin 2 
Thlr, Hauſſmang u. Krü ser 100 Tolr., Bürger⸗ 
meiſter Lintz 25 Thlr., Rudolph Kämmerer 25 


Thir, Herrmann Pape 100 Thlr., Joſeph Baa 

aus Opole 5 Tolr., Muniſch anf rg il 
5 Thlr, D. Tannenbaum aus Lemberg 10 Thlr., 
S. Köhne 100 Thule, H. Weinberg 50 Thlr., 


ſchau „J. G. Ilalie⸗ 

ner 10 Thlr., M. Ehrlich aus Warſchau 5 Thlr., 
S Vehrent 10 Tolr. Ivig Goldſtein 10 Thlr., 
Keier 10 Thlr., Baum u. Liep nann 50 Thlr., 


bir, Ungenannt 10 Thlr. Gerlach 
bir, J Member 10 Thlr., J. . Brandt 
50 Telr., Juncke 150 Thlr., G L. Hein 15 Thlr., 
J. G. Tennſtädt 100 Thlr. Nich Pohl 15 Thlr. 
Emil Neumann 10 Thlr., J W. K. 200 Tolr., 
Rob Siewert 10 Thlr., F. Böhm u. Co. 250 
Thlr., Cohn u. Henneberg 10 Thlr., A 51 
Meyer 100 Thlr.; zuſammen bis heute 73 
Thir., wovon mir mit heutiger Poſt 720 Tylr. 
an das Central⸗Comitee der deutſchen Vezeine 
zur Pflige im gelde verwundeter und erkrankter 
Krieger in Berlin Ae haben. 

Danzig, den 13 Auzuſt 1870. 
Im Namen des Comitee's 

Goldſchmidt. 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 1 N 


